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Hriſten ſollen ihres Heylandes Tod und
J/ Aufferſtehung allezeit vor Augen und im

 Hertzen haben. Darum vbraucht auchS
dieſe Wotte; Halt im Gedächtniß Js ſum

der Apoſtel Paulus 2. Tim.2/g gegen
einen jeden Liebhaber ſeines Heylandes

Chriſtum,/ der auferſtanden iſt von den Todten.
Ob nun wohl zu dieſem Andencken die GlaubensAu
gen unſers mit unſerm Heylande verknupfften Ge
muths das meiſte beytragen muſſen: ſo iſt doch der
Dienſt der LeibesAugen keines weges davon ausge
ſchloſſen. Wenn die Leibes-Augen etwas auſſerli
ches zur Erinnerung des Todes und der Aufferſteyung
Ehriſti veranlaſſendes anſichtig werden; ſind ſie gleich

ſam Wecker welche die Gemuths-Augen zu Beob
achtung ihrer Schuldigkeit ermuntern. Zu dem En
de hat die Kirche allerhand Gelegenheit geſuchet das
Gtdachtniß des Todes und der Aufferſtehung hri
ſti dem Geſichte ihrer Glieder nicht allein durch
Schrifften ſondern auch durch Bilder oder andere
hierzu dienliche KunſtWercke vorzuſtellen. Und mit
dieſer Abſicht war ſie ſonderlich zu Zeiten Kayſers
Conſuatini M. bey dem angehenden vier dten Jahr
Hunderte nach Chriſtt Geburth beſchafftiget. Denn
da dieſer lobl. Kayſer die Chriſtl. Religion ſelbſt offent
lich bekannte und daher auch denen Chriſten ſeinen
Glaubens-Genoſſen offentliche GottesHauſer ein
raumete: bemuhete ſich ſeine Gottſelige Frau Mutter
Kayſers Conltantini Chlori hinterbliebene Gemahlin
neleaa, abſonderlich die durch CHriſti Geburth und
WunderWercke zuforderſt aber Tod und Auffer
ſtehung zu unveraeßlichem Andencken geheiligte
Oerter mit ſolchen Gebauden zu bemercken. Unter
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dieſen Gebauden waren nun die Kirche des Kripp
leins Chriſtn zu Bethlehem und das Heil. Grab
zin Jer uſalem die vornehmſten. Andem erſten Or
te brachte der fromme Kirchen-Vater Hieronymus, aus
brunſtiger Liebe zu ſeinem Heylande die meiſte Zeit
ſeines Lebens zu: den andern aber beſuchten nicht al
lein die Orieotaliſchen; ſondern auch Oeeidentaliſche
Chriſten in ſehr groſſer Menge. Wiewohl viele trieh
mehr eine ſuperſtnieuſe Werckheiligkeit als wahre pie-
tæt. zu einer ſolchen Wallfahrt an. Darum verhieng
GOtt auch daß ſich nachmahls die Saracenen dieſer
Henl. Oerter bemachtigten und nicht nur die Wall
fahrtenden Chtiſten mit vielen Geldfoderungen uberſet
ten: ſondern auch durch ihre ſtreiffende Partheyen
die Wege gar unſicher und gefahrlich dahin machten.
Mun ward zwar dieſem Unheil abzuheiffen im xi. seculo
der Ritterliche Johanniter. Orden geſtifftet und
dergeſtalt denen nach dem Heil. Grabt Wallfahr
tenden Chriſten eine zuverſichtliche Comwoy verſchafft:
auch im folgenden zeculo die Stadt Jeruſalem denkn
Saracen.en in dem er ſten H. Zuge unter tapfferer An
fuhrung des Lotharingiſchen Hertzogs Gottfried von
Boubvillon  aar aus dem Rachen geriſſen: Allein die
Chriſtliche Konige zu Jeruſalem konten ſich bey keinem
ruhigen boſlets der Heiligen Oreter maineniren. Und
die Saracenen verunruhigten bierauf nicht nur die
Straſſen ſo daß die Chriſten den benothigten Coweoy
der Pilgrame zu verſtarcken einen neuen RitterOrden
der TempelHerren zu ſtifften genothiget wurden:
ſondern brachten auch Jeruſalem gar wiederum in ihre
Gewalt. Hiermnit ward der Paß zum Helligen
Grabe noch mehr verſperret: alſo daßn ſich nie
mand ſeine Wallfahrt ungehindert auszufuhren trau
en durffte obgleich auſſer denen bereits angefuhrten
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zwey NitterOrden noch der dritte der Deutſchen
Herren oderCreusHerren alle Fleiß anwendete
ſolche Pilgrame durch das gelobte Land an die verlang
ten Oerter zubegleiten. Weil nun ſolcher Seſtalt die
Wallfahrt nach dem Htil. Grabe von einem veculs
zu dem andern immer beſchwerlicher und geréhelicher
ward; und gleichwohl die fromme Einfait ſich von der

Beſuchung u. Beſchauung ſolcher Denckmahle des
Todes und der Auferſtehung CHriſti wegen der
nach demſelben Zeitlauff eingeſogenen berſyrſion, nicht
abhalten laſſen wolte fielman aum den Anſchlag: eb
man nicht die Sehnſucht ſolcher Leute in Ermange—
lung des Orizinals, durch eine Copie in etwas ſtillen und

an einem oder andern Orte gleichiam ein Nachbild
des zu Jeruſalem befindlichen Heil. Grabes nach
bauen konte? Und auf ſolche Weiſe iſt auch Gorlitz
zu ſeinem biß auf dieſe Stunde noch in vollem Bau er

haltenen Hell. Grabe gekomen. Sein Stiffter und
Erbauer war Herr Gtorge Emerich ein Mann
den ſeine iolide Erudition in groſſen Ruhm gebracht ſein
Gluck aber mit anſehnlichen Reichthum verſehen hatte.
Denn er beſaß nicht nur ſieben ſchone Häuſer in der
Stabdt ſondern auch die Land-Guter: Schonberg
Halbendorff Stoltzenberg Heydersdorff
Tielitz Nickriſch Hermsdorff Leopolds—
hayn Gercha Sora Neundorff Liſſa Zodel
und halb Leſchwitz. Jaer hinterließ ſeinen 12. Kin
dern nach ſeinem Tode auſſer dieſen liegenden Grun
den beſage der Avnalium, und anderer noch verhandenen
Urkunden noch am baaren Gelde ziz2oo. Ungariiche
Floren. Daher iſt von ihm an unterſchiedlichen Or
ten die Præſumtion entſtanden er ſey in der Alchymie
ſo weit gedienen daß er ein adeptus worden und zu ſo
gar groſſen Guthe dadurch gelanget ſey. Geſtalt denn
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auch unterſchiedene derer Hrn. Medicorum ein Colle-
ezium Chymicum des ſeel. Leipzigiſchen hroteſſoris, Nr.
D Nichaelis aufjuweiſen haben darinn obgedachter
Herr George Emerich mit ziemlich ſcheinbaren
Grunden vor einen ſolchen Adeptum ausgegeben wird.
Dieijem ſey aber wie ihm immer wolle: ſo ließ doch die
ſer reiche Mann darinnen eine groſſe Klugheit ſehen
daß er ſeine ihm von GOtt beſcherte Mittel nicht zu un
nothiaen Dingen employirte; ſondern vielmehr ſeinen
Nahmen durch Auffrichtung und Stifftung allerhand
nutzlicher publigres Gebaue ein unvergeßliches An
dencken zu ſtifften beflieſſen war. Darum retolvirte er
auch einen Theil ſeines Vermogens zu Erbauung ei
nes dem zu Jeruſalem befindlichen und damals noch
mit groſſer Gefahr undKoſten zu beſuchen gewohnlichen
Heil. Grabe ahnlichen Gebaudes anzuwenden und
deswegen in eigener Perſon eine Wallfahrt dahin zu
thun. Dieſen ſeinen Vorſatz zubeſchleunigen reitzten
ihn die damals bey der Cron Bohmen unter dem der
Nuſiten zugethanen hingegen aber bey der Romiſchge
ſinnten Parthey hochſtverhaßten ja mit dem Pabſtl.
Bann angeſehenen Konige Georzio bodiebrad, uich
äuſernden weit ausſehenden Troublen Dieſen wunſch
te er mit guter Manier zu entgehen und trat alſo ſeine
Quallfahrt Ao 1465. im 43. Jahr ſeines Alters in Be
gleitung eines Mahlers Baumeifters und laqrej-
ens wurcklichan. So bald er in Venedig angelan
get ſtieg er daſelbſt zu Schiffe und ſatzte glucklich uber
dat Adruuſche und Joniſche wie auch Mittlundiſche
Mieer. Sobald er zu Alexandria ans Land geſtiegen
und von daraus in zulanglich ſicherer Geſellſchafft ſei
ne Reiſe biß ins gelobte Land fortgeſetzt; beſahe er
gebrauchlicher Art nach die Heil. Oerter insgeſammt:
und ließ ſich den u. Julii von dem Grardian des Mino-
airenCloſters an dem Fuſſe des Berges Sion vor Je
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ruſalem beſage des ihm uber dieſem Actum ertheilten
Hiplomatis, zum Ritter des Heil. Grabes ſchlagen.
Weil er nun geſonnen war bey ſeiner Keiour in ſein
Vaterland eine Nachbilduna des dazumal in Jeruſa
lem befindlichen Heil. Grabes nachbauen zu laſſen!
Ließ er ſeinen bey ſich habenden Mahler jedes Stuck
des Gebaudes nach dem berſpectir abreiſſen auch den
Wercekmeiſter ſo wohl die Diftantien eines Werckes
von dem andern; als auch eines jeden Hohe Lange und
Breite ſorgfaltig meſſen und in gehorige GrundRiſſe
bringen. So bald er nun wiederum glucklich anher
gelangte; ſuchte er ſich auſſerhalb der Stadt einen
Platz aus der mit der situation in dem heutigem Jeru
ſalem eine Gleichheit hatte. Nach vielem Suchen und
Bedencken meinete er einen ſolchen Platz vor dem vi
colai. Thore auſſerhalb der auſſerſten Weſt-Nord
wertsgelegenen Vorſtadt welche von der andern
Vorſtadt durch das ſo genannte CreutzThor abge
ſondert wird auf der rechten Hand im Herausgehen
gefunden zu haben. Denn daſelbſt ſchien ihm das ſich
von Norden gegen Suden und von dar wieder bey
der StadtMauer vorbey gegen Often krummende
Flußlein die Lunitz dn BachKydron: die Haupt
Kirche zu St. Petri und Pauli das Richt Haus Pi
lati: der an oben benahmten Orte auf einer ziemlichen
Hohe von Suden gegen Norden 40. Schritt in die
Lange und 20. Schritt in die Breite liegende Garte
der Berg Calvaria nebſt der darzu gehorigen Ge
gend. u. der dahinter Nord Oſtwerts liegende Hu
gel den OelBerg einiger maſſen vorzuſtellen bequem
zu ſeyn. Darum relowirte er ſich an dieſem Orte ſein
vorhabendes Gebaude auszufuhren. Weil er aber da
mals noch kein Mitglied des Rathscouetzii war ſon
dern zu dieſer Wurde allererſt as.ia7o. bey der am Tage
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exgidii hergebrachten Raths-Weahl gelangte: auch
uber dieſes nach dem damahligen Zeiten-VLauffe zu
Unternehmung eines ſolchen Baues entweder des Bi
ſchoffs zu Meiſſen oder wenigſtens ſeines gevollmach
tigten Viearn Conceſſion benothiget war: munte er ſei
nem Vorhaben einige Jahre Anſtand geben. Da
er alſo inzwiſchen Anno 1476. nach dem hier gebrauch
lichen Wechſel in dem RathStuhle feyerte: kam ihn
ein neuer Eyfer an noch einmahl ins gelobte Land zu
reiſen und die ehemals gemachten Grund und Schat
ten Riſſe des Hieroſolymitaniſchen Heil. Grabes recht
genau nach dem Origina! zu unterſuchen und wo uch
ein Fehler finden mochte ſolchen auszubeſſern. De
rowegen zog er wieder mit vorerwehnter Geſellſchafft
dahin und als er nun auch von dieſer ſeiner andern Rei
ie gar geſund und glucklich wieder bey den Seinen an
gelangt: hat er Annoi480o. bey des Meißniſchen Bi
ſchoffs Johannis V. aus dem Geſchlechte derer von
Weitbach damahligen vierrio zu Budißin D. Crſpr

Miariana, einem gebohrnen Gorlitzer die Erlaubniß
feinen ietendirten Bau ins Werck zu ſetzen ausgewur
cket. Darauf denn alle erforderte Materialien nach
ereigneter Zeit und Gelegenyeit herbey geſchafft zube
reitet und alſo das gantze Werck Anno 1489. durch den

Werckund BauMeiſter Biaſium Bohrern erbauet
und in ſeinen volligen Stand gebracht worden iſt.

Wenn nun jemand die gantze Connexion dieſes zur
Erinnerung des Todes und der Aufferſtehung unſers
Heylandes angeſehen Gebaudes wiſſen will: ſo kan
er dieſelbe in folgendem kurtzen Entwurffe mercken.

Von der HauptKirche zu St. Petri und Pauli
unter der man ſich das Richt-Haus ilati einzubil
den hat gehet man biß zu der vor dem NicolaiThore
uber derBrucke lincker Hand an der Lunitz ſtehen
den ſteinern Capelle 286. Schritte; da man denn hier
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aus abnehmen ſoll daß unſer Heyland ſein ſchwere
Creutz eine ſolche Weite erſt gantz alleine habe tragen
muſſen: Sodann gehet man von dar weiter zum
Creutz Thor hinaus biß an die vor die Thure des
das Heil. Grab in ſich haltenden eingeſchrenckten
Platzes zur lincken. Hand allernachſt an der Straf
ien aufgerichteten ſteinernen Capelle. Dieſer Weg be
tragt eine Lange von 647. Schritten: und bedeutet daß
Simon von Cyrene dem liebſten Heylande ſein ſehr
ſchweres Creutz ſo weit habe tragen helffen. Von dar
neiget man 37. Schritte in die Hohe biß zu denen die auf
dem Berg Calvaria eingeſenckt geweſenen 3. Creutze
vorſtellenden 3. Linden unter denen die zur lincken
Hand verdorret und eine Erinnerung des unbußferti
gen Schachers iſt. So weit hat der liebſte Heyland
ſein Creutz wiederum alleine tragen und alſo insge
ſammt von dem RichtHauſe Pilati biß an den Ort
ſeiner Creutzigung einen Weg von 970. Schritten ge
hen muſſen. Von dieſen diez. Creutzt bedeutenden
Linden gehet man zu der Kirche zum Heil. Ertutze
dieſe iſt war ein kleines aber doch gantz naſiſtei
nernes Gebaude. Die auſſere Lange betraget ſech
iehn und drey viertel Ellen. Die Breite aber dreyzehn
und drey viertel Ellen. Es beſtehet aus zwey ktazen
oder Stockwercken. Und zwar die unterſte aus einer
gewolbten und an der OſtSeite mit einem Altar
verſehenen Capelle ſo das Senaculum derer uber den
unſchuldigen JESUM ihren verdammten Mord
Rath haltenden Hohen-Prieſter Phariſaer und
Schrifftgelehrten bedeuten ſoll. Allhier ſtehet ein mit
Eiſen beſchlagener Kaſten zum Gedachtniß deren
darein Judas bey Angſtvoller Erkantniß ſeiner an
dem theureſten JESU unverantwortlich begangenen
Verratherey die empfangene ho. Silberlinge wie
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derum zurucke geworffen hat. Dieſer Capelle Wande
waren ehemahls durch unzehliche angeſchriebene Nah
men derer ſo den Ort in Augenſchein genom̃en; verun
ſtaltet: Nachdem aber ein Hoch-Edler Magiſtrat
vor einigen Jahren durch ſorgfaltige Veranſtaltung
der Hrn. Curatorum, alles wieder reooriren laſſen iſt
nunmehr die lobl. Verordnung gemacht daß die Wan
de mit dergleichen Schrifften verſchonet bleiben und
die ihr Andencken zu hinterlaſſen begierige Paſſagiers
ihre Nahmen in ein dazu verordnetes Buch einſchrei
ben. Hinter dem Altare dieſer Cavelle hat die von ge
hauenen QuadratSteinen aufgefuhrte Mauer einen
von oben biß auf den Boden gehenden kunſtlichẽ Riß

tum Andencken des bey dem Tode JEſu zerriſſenen
Vorbangs im Tempel zer borſtenen Felſen und
aufgeſprungenen Grabern. Gegen Mitternacht
iſt ein Gewolbgen woriñe als in einem Kercker dort
der HErr ZEſus ſo lange verbleiben muſſen biß alles zu
ſeinerCreutzigung vorhero zubereitet worden. Jn den
vorigen Zeiten war in dieſer Capelie ein holtzern Bild
des gecreutzigten Heylandes welches man damals alle
Charfreytage brocelſionsWeiſe in das Grab Cohriſti
gzu tragen und legen pflegte. Aber Annoiſ37. den 4.
Junij, Montags nach dem Fronleichnams-Feſte ſchlug
dieſem Bilde das Wetter das geeronte Haupt gantz ab
und zertheilte den ubrigen Leib der Lange nach mitten
voneinander. Der Vonner-Keil hat oben durch den
Knopff und das Dach und durchs Gewolbe durchge
ſchlagen wie davon in langer Zeit noch einige Merck
mahle vorhanden geweſen. Wenn man aus dieſer un
terſten Capelle in die OberEtaee gelangen wil: muß
man eine Treppen von i8. Stunen ſteigen. So dann
kommt man gleichfalls in eine ſaubere Capelle welche
den gepflafterten Saal bedeute ſol in welchemChri
ſtus mit ſeinen Jungern das Offer Lamm genoſſen
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at. Man ſiehet alſo in dieſemZimmer eine zwey und ein
iertel Ellen l ange und drey viertel Ellen breite Rinne
ergleichen die Juden an dene Orten wo ſie das Oſter

eanum ſchlachteten zu haben pflegten. Ebener maſ
en ſiehet man auch drey ins Pflaſter tieff eingehauene
ü vier und eine viertel Elle von einander ſtehende Locher

velche dieHiſtane der z. Creutze bedeuten ſollen. Da
ey zugleich erinnert wird daß die Juden ihre Miſſetha
er ſo gecreutziget daß ſie nicht das Geſichte gegen O
jen auf die Stadt Jeruſalem zu: ſondern gegen We
jen von derſelben weggekehret haben. Gleicher geſtalt
ſt die Groſſe der Taffel in Stein gehaue zu ſehen da

auf des Pilati uber dasCreutz geheftete Schrifft
zeſtanden. Solche betragt in der Lange drey viertel Elle
ind in der Breite eine halbe Elle. Ferner ſtehet in die
erOberCapelle ein ſfteinern Tiſch/ der vorbilden ſoll
vie auf dergleichen Tiſche der Welt Heyland mit ſeinen
Jungern das Oſterbamm gegeſſen und ſeine letzte
Reden gehalten. Andere wollen auch davor halten als
b auf dergleichen Tiſche beym Berge Cabvariæ die Krie
zesKnechte um des HErrn CHriſti Rock das Looß ge
vorffen hatten. An der einen Seiten deſſelben befindet
ich auch ein mit einem Gegitter verwahrtes viereckigtes

Loch darinnen Würffel zu ſehen anzuzeigen daß
die Kriegs-Knechte um des gecreutzigten Heylandes
Gewand das Looß geworffen haben. Dieie Wurffel
aber hat in dem zo. jahrigen Kriege ein Schwe di

ſcher Soldat von der ehemahls hier in Grarnilon
gelegenen Wanckiſchen Beſatzung entfuhret. Al
lein ſeit dem Sr. Konigl. Mai. von Gchweden
Ao. i707. bey Jhrer Retour aus Pohlen an dieſer dem
Schwediſchen Nahmen nachtheiligen rTradition ihr
Mißfallen bezeiget ſind nunmehro wieder andere an
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geſchaffet worden. So ſiehet man auch hier oben an
der SudSeite des Herrn kundrtoris ſein Contrefait, von
dem die dieſer Beſchreibung beygefugte in Kupffer ge
ſtochene Copie genommen iſt. Und endlich preleniret ſich

an der Wand ſo wohl gegen Weſten als Oſten ein
ſteinern Morument, das dem beruhmten George Eme

rich zu Ehren von ſeinem Enckel Hn. Joh. Emeri
chen Ao. 1578. bey der von ihm damals veranſtalteten
Reparation, aufgerichtet worden: welches man auch hier
zu deſto mehrern Andencken mit beyfugen wollen.

An der OſtSeite des mittlern Geſchoſſes ſtehen in
der Hohe die Worte aus dem 18. Pſ. v. 20.

Der HErr führete mich aus in den Raum;
Er riß mich heraus deñ Er hattt Luſtzu mir.
Unter dieſen Worten ſtehet das Emertchiſche Wap
pen in Stein gehauen und darunter dieſe Schrifft:

Dem Edlẽ Georgemerichenſ Rittern welcher dem
nach er mit einem Werckmerſter und ſonſt zweyen Ge
ferthen ins hetlige Zand und gen Jeruſalem gezogen
allda zum Ritter uber dem H. Grabe im Jahr 1465.
den 1:. Julti geſchlagen nach vieler zu Land und Waſſer
erlittener Gefahr da er ſolche Reiſe vollbracht /und zu
den Seinen beym Leben ſeines Hn. Vaters glucklich
ankommen dieſe Rirche zum H. Creutz und hierbey
das Heil. Grab wie es dort abgeriſſen ihm und ſei
nen Nachkommen zum Gedachtnißß auf ſeine Unkoſten
erbauet;: und hernach dieſer Stadt RathsHetr bis ins
36. Jahr auch z. mahl Burgermeiſter geweſen  zu letzt
um Jahr iz07. den 2u Jaun. in GOtt ſeelig entſchlaffen.

Dieſen Stein hat Hanß Emerich Johanen Sohn
Herrn Georgen Ritters Sohns GSohn ſeinem
Wohlverdienten Hn. GroßVater allhier zur
Nachrichtung wollen ſetzen laſſen.

Memoriæ juſtorum benedicitur.
Unteniſt die GrabLegung Cehriſti abgeſchildert.

An der Weſt-WSeite iſt dieſes Lateiniſche Tenckmahl
D. O.au ſehen



D. O. u. 8.Sirenum inſtar habent ignavo perdita luxu
J Luſtra, Domus, Sylva, Rura, popina, Venus.

Quæ fugiens, Emerice, cava trabe cærula ſulcas:
Aultz ſolò paſſus, multa pericla talò

VUtrpgdð ſedens, Vntus, rediriva ad buſta JIIOVA
Denatum merito vexit honore Domum.

Ut non parcus opum, patriæ hæc monumenta locares;
Virtutis figens cella tropæa tuæ.

Sic geminas tendens palmar, paſſoqve capillo
Victam ſe Syren ſub tua Jura dedit.

iunitare ſirtutem, non æmilare:
Virtutem colere par eſt, non tinvidere-

A. C. clo. lo. LxXVIII. Meuſe quarto.Darunter ſtehet die vorhergehende teutfche ins Latein

uberſetzte Schrifft. O. J.GEORGIO EMERICO, Eqriti nobiliſſimo, quri cum opifice,
duoòbus eum feqveutibus Comiitibus, in Palæſtinam profectus, ibiq̊s
militari eqreſtri Dignitate ſuper ſepulehrum Chriſti. Anno
cqlo. ccec. Ixv. D. xi. Menſ. Jul, donatus eſſet: poſt tot exhauſtaus
tetrã mariq́; labores, tauto itinere confectò! cum domum ad ſuos,
Patre adhue ſuperſtite, revertit: tum ſacellum hor S. Crucis, ri-
oinumqve Cenotanhium, ad Exemplum expreſſum: ſibi polſteris
ſieri fecit. Ipſe deinde Reipublicæ, hujus Senator ad: annes xxxvt,
Conaſ. V. ſinem vitæ clauſit A. cla. Ic. vii. d. xxi. Menſ. Jan.

*d

ſohanues, Johannis filius.
Geongii Eq vitis. Nepos Emericus.

Aarro B. M. p. curavit clo. IC. Luxitx.
Unter dieſer Schrifft iſt das Oſter-Lamm ſo unſer
Heyland mit ninen Jungern genoſſen abgebildet.

Von dieſem wmit einem zierlichen erhabenen Thurm
lein gezierten Kirchlein gehet nian nun etliche Schritte

WeftNordwerts zu einem niedrigen u. mit einem
eiſern Gegitter verwahreten ſteinern Gehauſe darin
nen die von Nicodemo, Maria, und andern from̃en Perſo
nen geſchehene Salbung des von Creutz genom̃enen
Keichnams CHriſti vorgeſtellet iſt. Das Werck iſt
kehr kunſtlich aus dem Gantzen aus Stein gehauen und

bedeu



bedeutet die dina, wie weit der vom Creutz abgenom
mene Leichnam Chriſti getragen wotden nemlich z6.
Schritt ehe man ihn von ſeinen BlutStri men geſau
bert geſalbet und in GrabeTucher eingewickelt hat.
Von dieſemGehauſe wendet man ſich Mor dWeſf

werts und gehet 44. Schritt, biß zu dem das Heil.
Grab ſelbſt vorſtellende ſteinern Gebaude. Solches
iſt gleichfalls gantz uaſſir von QuvaderSteinen auffge
fuhret und betragt in ſeinem gantzen Umfanq 10.
Clafftern: in der Lange 1o. und eine halbe Elle in der
Breite 6. und 5. achtel Ellen: in der Hohet auch 6. und
funff achtel Ellen. Oben in der Mitte des Daches iſt ein
artiges von 6. Säulen aufgefuhrtes und mit einer run
den Kappe zugedecktes z. Ellen hohes Thuürmlein.
Die Thure zumEingange ſtoßt gegen Morgen und
hat zu beyden Seiten zwey groſſe Steint in der Lnge

auch weiter hin noch einen groſſern die Quere liegen
zum Andencken desjenigen der vordes Joſephs von
Arimathia in einem Felß gehauenes Grab in wel
ches CHriſtiLeichnam geleget geweſen damals geſcho
ben worden und derer worauf die Wachter geſeſſen.
Neben der Thure zu beyden Seiten ſind auch die
Riegel und uber derſelben Pilati wie auch der beyden
HohenPrieſter Hannæ u. Caiphæ Sitgtl ausgehauen
mit denen erwehntes Grab theils aus gewohnlicher
Vorſorge theils auch auf der Juden ungeſtumes An
halten verwahret geweſen. Jngleichen zeiget ſich auch
auf dem Grape an beydenEcken eine Vorſtellung der

Specereh Gefaſſe deren ſich die 3. gottſeligen Fraur
ſo den Leichnam JEſu nochmals in ſeinem Grabe zu
ſalben geſonnen waren nach dem damals ublichen
Gebrauche bedienet haben. Ob nun wohl das gantze
Gebaude von auſſen eine von Oſten gegen Weſten

langlich



langlich runde Bildung praſentiret: ſo iſt es doch inwen
dig bey nahe gantz viereckigt. Es beſtehet aus zwey un
terſchiedenen Gemachern: das erſte oder vordere dienet
zu einem bloſſen Gange und hat zu beyden Seiten gegen

Mittag und Mitternacht ein klein Fenſterlein da
durch das Licht hinein falt. Zur lincken Hand die
ſes Vorgemaches gehet man durch ein zwey und ein
achtel Ellen hohes Thurlein in das. Heil. Grab ſelbſt
hinein. Zu dieſes Thurleins rechter Hand lieget ein
viereckichter Stein zum Andencken desjenigen
darauf der Engel geſeſſen der denen ihres JEſu Leich
nam zu ſalben geſonnen frommen Weibern ſeine Auf
erſtehung verkundiget hat. Das Hell. Grab ſelbſt
iſt 3. und drey achtel Ellen lang 3. und ein achtel Elle
breit und 6. und ein viertel Elen hoch. Ohnweit da
von wird mit der Nordwerts liegenden Hohe (wie ſchon
rornen erwehnet) der Oelberg abgebildet; dahero
ſtehet oben ein Baum wo Chriſtus gebetet haben ſol
und von dar eines Steinwurffs weit iſt ein viereck
igtes Raaſen Platzgen das den Ort bejzeich
net wo Er die drey mit ſich genommene Junger ge
laſſen und dieſelben geſchlaffen haben.

Dieſes iſt alſo kurtzlich die Beſchreibung des in unfe
rer NicolaiVorſtadt zum Andencken des Todes und
der Aufferſtehung Chriſti damahls von erwehnten Hn.
George Emerich angegebenen und bewerckſtelligten
Gebäues. Wie aber nichts iſt was nicht mit der Zeit
vergehet und verdirbet: alſo wurde auch dieſes memorable
und nunmehr ſchon in die 237 Jahr ſtehende Monument
ſchon langſt in ichlechtem Stande jeyn; wenn nicht von
einer Zeit zur andern vor deſſen Conterration und Repara-
tion geſorget worden ware. Denn Ao. 1y78. ließ (wie be
reits oben gedacht worden) dieſes Heil. Grab Hr.

Georg Emerichs Enckel Or. Joh. Emerich auf
feine



ſeine Koſten wieder anrichten und den in denen ver
ſtrichenen Krieges-Zeiten dreymahl durchſchoſſenen
Knopff von dem Thurme des CreutzKirchleins
nehmen und einen andern mit einer Denck-Schrifft
angefullten neuen Knopff aufſetzen: ingleichen das
Dach ſo hiebevor nur von Schindeln geweſen mit Zie
geln belegen. Da auch ao. 1660. den 19. Dec. am vierd
ten Advent der damahls ſehr groſſe Wind das Thurm
lein von dieſem Kirchlein herunterſturtzte ſo wurde daſ—
ſelbe i1670. den 8. Aus. wieder auffgerichtet und 4. Ellen
hoher gebauet. Nicht minder lieſſen ao. i7o7. die da
mahligen Herren Curaiores alle Stucke von innen und
auſſen wieder renoriren und den gantzen Umfang mit
einer Wand von Brettern umgeben.

Sonſt hat man ſchlußlich dem aeneigten Leſer noch
erinnern wollen daß dieſes zum Gedachtniß des To
des und der Aufferſtehung ChHriſti eigentlich geſtifftete
Gorlitziſche Monument oder Heil. Grab nicht eine Copie
des von Joſeph von Arimathia ſelbſt in ſeinem am Ber
ge Golgatha gelegenen Garten veranſtalteten: noch
von der Kayſerin Helens, oder vieltliehr Kayſet Touſtan-
tino di. ſelbſt erbauten Heil. Grabes iſt: Denn das erſte
iſt von denen Romern zu Zeiten T. Vetpafiavi und aAdriavi,

das andere aber von denen Saraeenen und Tartarn
zerſtoret worden; ſondern es iſt nur eine Vorſtel
lung des nachmals von denen Chriſtlichen Ordens
Leuten wieder auffgebaueten und ſo wohl damals als
auch noch heute zu Tage in ſolchem Stande befind
lichen Werckes. Wie auſſer denen alten Reiſe-Bu
chern nach dem gelobten Land aus des von Neiltſchutz

Dappers Stammers Troilo, Therenots und an
derer herausgegebenen Beſchreibungen

erſehen werden kan.
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